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File preview

Anleitung : „Blu-ray Disc -&gt; MKV“



V2.0



Herzlich willkommen zu diesem kleinen Ratgeber zum Thema „Blu-ray Disc -&gt; MKV“. In dieser PDF

möchte ich euch einmal grundsätzlich zeigen, wie ihr aus einer handelsüblichen Blu-ray Silberscheibe

eine MKV-Videodatei erzeugen könnt.

Aktueller Stand dieser PDF ist April 2011, also bitte wundert euch nicht wenn ihr das hier 2014 lest

und einige Dinge vielleicht schon völlig anders sind als ich es hier voraussetze. Meine Kristallkugel ist

grad in Reparatur.. ^^

Hinweis: Ich möchte schon hier auf die Tipps und Tricks ganz am Ende des PDF hinweisen! Dort

bespreche ich einige Sonderfälle und exotische Fehlerquellen, die mir schon untergekommen sind.



0. Grundlagen

Ich werde versuchen, euch in dieser Anleitung Stück für Stück an die Hand zu nehmen und euch

möglichst über alle Fallstricke zu helfen, die euch möglicherweise über den Weg laufen könnten. Da

sich aber die Blu-ray-Filme alle etwas unterscheiden und sich auch die Software sicher

weiterentwickelt, wird mir das nicht immer hundertprozentig gelingen. Ich würde euch daher wirklich

raten, schaut bei allem, was ihr tut, dreimal hin. Nichts ist ärgerlicher als stundenlang eine Datei zu

encodieren und hinterher zu merken, dass man die eine oder andere Einstellung doch hätte verändern

müssen. Lasst euch also Zeit und lest euch alles in Ruhe durch!

Was wir am Ende erhalten wollen, ist der Film in einer einzigen MKV-Datei mit einem 1080p FullHDVideo im H.264-Format, Untertiteln und den unveränderten mehrsprachigen Tonspuren der Blu-ray.



Diese Dinge werdet ihr brauchen :



Hardware :



- Richtig gut viel Rechenleistung - mehr ist in diesem Fall wirklich mehr!

- Eine große Festplatte - mind. 200 GB sollte noch frei sein.

- Ein Blu-ray-Laufwerk - ob intern S-ATA oder extern USB oder Firewire, ist egal.

- Tolle Blu-ray-Filme natürlich :-)



Software :



- Irgendeine Windows-Version (Also XP, Vista oder 7). Natürlich geht das hier

vermutlich alles auch irgendwie unter Mac OS X oder Linux. Allerdings sind die zur

Zeit besten Tools zur Blu-ray-Verarbeitung meiner Meinung nach auf Windows

anzutreffen, daher würde ich einfach mal dazu raten. Ich persönlich arbeite sogar

selbst unter OS X, lasse aber für diesen Zweck hier extra Windows 7 in einer Virtual

Machine laufen (Parallels).

- AnyDVD HD (http://www.slysoft.com/de/anydvdhd.html)

- Eac3to (http://www.videohelp.com/tools/eac3to)

- Haali Matroska Splitter (http://haali.su/mkv/) als Eac3to-Plugin

- BDSup2Sub (http://bdsup2sub.javaforge.com/help.htm)

- mkvmerge GUI (http://www.bunkus.org/videotools/mkvtoolnix/)

- Die neueste Build von Handbrake (http://build.handbrake.fr)



1. Das Blu-ray-Rippen

Für diese Anleitung werden wir beispielhaft den Film „Avatar“ rippen. Für diesen Film habe ich mich

entschieden, da er viele schwierige und spezielle Eigenheiten gleichzeitig enthält, die ihr sonst eher

einzeln vorfindet, und sich so sehr gut als Beispiel eignet. Mehr dazu später wenn wir dazu kommen...

Okay, als Erstes werft ihr den Film eurer Wahl (hier Avatar) in euer Blu-ray Leselaufwerk :



Funktioniert alles wie es soll, wird euer Windows Explorer nun die Blu-ray wie folgt anzeigen :



... so weit, so gut....



Wenn ihr AnyDVD HD schon installiert habt, fängt

dieses direkt mit der Analyse der Blu-ray Disc an und

versucht auch gleich automatisch, den Kopierschutz zu

knacken. Das sieht in etwa so aus:



Ist dieses Fenster verschwunden und ihr klickt einmal doppelt auf das AnyDVD HD Icon im Tray, zeigt

euch das Programm die genaueren Details der Blu-ray an und auch, ob der Kopierschutz erfolgreich

entfernt werden konnte :



Wie ihr seht, wurde sowohl der AACS, als auch der BD+ Kopierschutz erfolgreich geknackt :-).



Als nächstes kopieren wir mit AnyDVD HD die Blu-ray Daten einfach mal komplett auf die Festplatte.

Hierfür braucht ihr pro Blu-ray Disc etwa 40-50GB freien Speicherplatz :

Einfach auswählen, wohin

er kopieren soll, und dann

dauert es je nach

Laufwerk und Blu-rayDatenmenge eine ganze

Weile, kocht euch nen

Kaffee oder macht euch

ne Pizza oder tut

sonstwas...



Herzlichen Glückwunsch! Die Blu-ray liegt nun vollständig entschlüsselt im Klartext auf eurer

Festplatte und kann nun in den nächsten Schritten weiter umgewandet werden!



2. Die gerippten Blu-ray-Daten sortieren :



Nachdem wir nun die Daten der Blu-ray-Disc auf der Festplatte haben, können wir anfangen, den Film

zu verarbeiten. Dafür schauen wir uns einfach einmal an, was wir im Ordner vorfinden. Üblicherweise

findet man den Hauptfilm einer Blu-ray, indem man einfach die größte M2TS-Datei im Stream-Ordner

sucht. Dies ist uns hier allerdings nicht möglich. Der Film Avatar wurde leider nicht als einzelne M2TS

Datei gespeichert, sondern wurde in unzählige kleine Datei-Schnipsel zerteilt. Grund für diese

Vorgehensweise ist einfach, dass auf dieser Avatar Disc gleich drei unterschiedliche Filmversionen

vorhanden sind. Die Kinofassung, die erweiterte Kinofassung und der ultralange Director‘s Cut. Damit

auf dem begrenzten Speicherplatz der Blu-ray nichts doppelt abgelegt werden muss, wurde der Film

einfach in die einzelnen Szenen zerhackt und je nach gewünschter Version werden dann vom Player nur

die entsprechenden Teile abgespielt. Es ist also einfach eine andere Playlist je nach Filmversion.

Für uns macht das die Sache

nun etwas komplizierter.

Aber keine Panik, dafür

verwenden wir nun einfach

das Tool eac3to in der

Windows Kommandozeile.

Dafür starten wir einfach

eac3to mit dem Pfad der

Blu-ray dazu geschrieben.

Coolerweise identifiziert

eac3to sofort die Playlists

der Blu-ray und zeigt uns die

Zusammensetzung der

einzelnen Versionen an :



Wir möchten natürlich gerne den Director‘s Cut haben. Dies ist die Nummer 1). Um nun genauere

Informationen zu dieser Version zu sehen, geben wir ein (jeweils mit Leerzeichen getrennt) :

eac3to [Blu-ray-Pfad] 1)

Jetzt wird es dann ein paar Sekunden dauern, während er den Film kurz analysiert.

Kurz darauf zeigt uns Eac3to jetzt folgende Angaben des gespeicherten Films :



Okay, nun wissen wir schon einen Haufen Sachen:

- Der Film hat 74 Kapitel und deren Liste ist in 1: enthalten. Ich persönlich brauche diese Kapitel nicht,

daher werde ich sie nachher nicht mitkopieren. Könnte man aber natürlich problemlos tun...

- Der Film ist als H.264 codierter Videostream in 2: enthalten und hat eine Framerate von 24/1.001 .

Dies sind 23,976 Frames pro Sekunde und somit das Standard-Format einer Blu-ray. Achtung! Es gibt

auch auch Discs mit z.B. genau 24 Frames pro Sekunde. Nicht schlimm, nur später evtl. dran denken!

- Die englische Tonspur ist in 3: sowohl als DTS Master Audio enthalten (unkomprimiert), als auch als

DTS-Spur mit 1509kbit Datenrate. Für unsere Zwecke wird die „kleine“ DTS-Spur reichen.

- Der deutsche Ton ist in 6: vorhanden als DTS-Spur, allerdings nur mit 768kbit.

- Die Untertitel für Deutsch und Englisch sind in 8: und 12: vorhanden.

Wer mehr Audiospuren oder Untertitel will, kann sie auswählen, uns reicht hier aber erstmal nur die

englische und deutsche Sprachversion. Also geben wir ein :

eac3to [Blu-ray-Pfad] 1) 2: [Pfad für Videostream] 3: [Pfad für Audiostream] -core 6:

[Pfad für Audiostream] 8: [Pfad für Untertitel] 12: [Pfad für Untertitel]



Den Videostream speichern wir hier direkt ins MKV Format ab, einfach damit die Framerate mit

übertragen wird und uns an dieser Stelle nicht verloren geht. Ist so später einfacher zu verarbeiten.

Die Audiostreams landen in DTS-Dateien und die Untertitel in SUP Dateien.

Achtung! Wäre das Audio im AC3-Format, würde man natürlich eine AC3-Datei-Endung wählen. Ist

vermutlich trivial aber ich wollte es nochmal erwähnen, nicht dass sich jemand da wundert.

Jetzt dauert es nun tatsächlich wieder eine Weile, da er eine große Menge Daten umkopieren muss.



Der ganze Vorgang frisst euch nochmal 40-50GB an Speicherplatz weg, da ihr danach quasi alle Daten

doppelt auf der Platte habt, einmal in M2TS-Form und einmal in Bestandteile zerlegt.



Meldungen, dass er ein Delay von +1ms oder so nicht fixen konnte, sind üblich und sind kein Problem.

1ms = 1/1000 Sekunde und damit also nur 1/40 Frame. Das wird niemals irgendwem als Delay auffallen.

Delays in dieser Größenordnung erreicht ihr schon, wenn ihr nur 30cm näher oder weiter weg vom

Fernseher sitzt (Schallgeschwindigkeit = 300m/s). Der Grund für diese Fehler ist, dass er

Audiodateien nur an bestimmten Stellen schneiden kann und manchmal ergibt sich daher ein minimaler

Delay. Wie gesagt, ist nicht schlimm!

In unserem Fall wird er auch eine Menge Audio overlaps feststellen aufgrund der zerstückelten M2TSStruktur, wird sie aber problemlos fixen und die eng.dts und ger.dts Dateien korrekt abspeichern.

Falls ihr im Laufe des Kopiervorgangs allerdings schlimme Dinge seht wie „Bitstream corrupt“ oder

Ähnliches, wäre dies ein Anzeichen für einen fehlerhaften Kopiervorgang und in diesem Fall solltet ihr

die Blu-ray erneut rippen und evtl. vorher einmal putzen. Vielleicht hat sie auch Kratzer, das wäre dann

ganz blöd :-(.

Wenn aber alles soweit okay ist,

habt ihr nachher alle Einzelteile

des Films im Zielverzeichnis :



3. Video-Encodierung :

In diesem Schritt wird nun die wichtigste Teil der Blu-ray verarbeitet und zwar der Videostream. Das

Video auf der Blu-ray hat in der Regel eine sehr, sehr hohe Bitrate und belegt somit auch

entsprechend viel Speicherplatz. Um nun doch etwas kleinere MKV-Dateien zu bekommen, müssen wir

das Video im folgenden Kapitel neu encodieren.



3.1. Das Thema „Forced Subtitles“ (Zwangs-Untertitel) :

Diesen Teil 3.1 der Anleitung könnt ihr bei vielen Filmen vermutlich überspringen. Er ist nur für Filme

nötig, die sogenannte „Forced Subtitles“ enthalten. Avatar ist einer dieser Filme.

„Forced Subtitles“ sind Untertitel, die vom Player zwangsweise immer abgespielt werden, selbst wenn

der Nutzer die Untertitel-Funktion deaktiviert hat. Sinnvoll sind solche Untertitel eigentlich immer

dann, wenn im Film eine Alien- oder Fantasy-Sprache gesprochen wird, die die Zuhörer im Allgemeinen

nicht verstehen würden.

Bei Avatar tauchen diese „Forced Subtitles“ immer dann auf, wenn die Navi (die blauen Aliens) in ihrer

Muttersprache sprechen und ohne sie würde an den entsprechenden Stellen niemand mehr der

Handlung folgen können.

Leider ist dies auch ein etwas schwieriger Teil für die MKV-Erstellung. Folgende Probleme gibt es:

- „Forced Subtitles“ sind leider nicht immer auf die gleiche Weise auf der Blu-ray abgespeichert. In

unserem Beispiel-Avatar-Film sind die Untertitel, die „Forced“ sind einfach in der normalen

Untertiteldatei enthalten und nur entsprechend markiert. Gelegentlich trifft man aber auch

seperate SUP-Dateien für die zwangsweise angezeigten Untertitel an etc...

- Ob ein Film überhaupt „Forced Subtitles“ enthält, ist nicht immer offensichtlich, aufgrund der oben

genannten unterschiedlichen Speichermethoden. Wenn man also einen unbekannten Film bearbeitet,

kann dies evtl. später erst auffallen :-(. Daher empfehle ich, in eac3to einfach aufzupassen und alle

verfügbaren Untertitel einfach mal zu kopieren und dann alle anschaun und durchsuchen bevor man

weitermacht.

- Hat man die „Forced Subtitles“ identifiziert, muss man sich überlegen, wie man sie weiterverarbeitet.

Dies hängt zu einem Hauptteil davon ab, wie man die MKVs später nutzen möchte. Spielt man sie alle

ausschließlich per VLC-Player ab, könnte man sie ignorieren und dann später im Player einfach selbst

die Untertitel ein- und ausschalten je nach Bedarf. Will man aber die MKVs z.B. in Hardware-Playern

abspielen, werden MKV-Untertitel oft nur schlecht in den Playern unterstützt.



In meinem hier vorliegenden Fall möchte ich die MKVs gerne später universell nutzen können, also auch

in Geräten, die keine Untertitel anzeigen können. Den einzigen wirklich gangbaren Weg sehe ich daher

in dem „Einbrennen“ von Untertiteln in den Videostream. Dabei wird der zwangsweise angezeigte

Untertitel dauerhaft direkt in den Videostream gebrannt.

Dieses Verfahren ist relativ radikal, da es den Videostream dauerhaft und unwiderruflich verändert.

Schlussendlich müsst ihr selbst entscheiden, was ihr wollt. Ich zeige euch hier nur, was möglich ist.



Einbrennen von „Forced Subtitles“ :

Nun schauen wir uns zuerst einmal an, wie die Untertitel aussehen. Dafür verwende ich das Java-Tool

BDSup2Sub in der Version 4.0.0. Sobald man einen der SUP-Dateien damit öffnet, erhält man

folgendes Fenster :



Wie wir sehen, werden hier 83 „Forced Subtitles“ in der englischen Untertiteldatei gefunden. Wir

werden für das Einbrennen die englischen Untertitel nehmen. Mit den deutschen Untertiteln würde es

aber natürlich genauso funktionieren.

Als ersten Schritt exportieren wir nun ersteinmal nur die

„Forced Subtitles“ in eine eigene Datei. Das geht im Menü

File -&gt; Save/Export. Hierbei ist einfach der Haken zu

setzen bei „Export only forced“. Für das Einbrennen habe n

wir im Hauptfenster das Output Format „SUB/IDX“

gewählt, da dies später am besten funktioniert beim

Encodieren. Evtl. kann es sinnvoll sein, für diesen Schritt

unter „Settings -&gt; Swap Cr/Cb“ die Farbkanäle der

Untertitel etwas anzupassen. Ansonsten könnte es sein,

dass ihr hinterher im Encodierten Video falsche Textfarben erhaltet. Bei Avatar war es nötig, es kann

aber unterschiedlich sein. Ausprobieren!

Info: Blu-ray Untertitel sind im Gegensatz zu den sonst oft üblichen Textformaten in Grafiken

abgespeichert. Das Konvertieren von SUP in SUB verschlechtert etwas die Qualität der Untertitel, da

SUB keine Transparenzen in den Grafiken unterstützt. Die Kanten werden etwas „eckiger“ als beim

Original. Der Support von SUP-Untertiteln (also Blu-ray Untertitel) ist in vielen Programmen allerdings

noch schlecht, daher nehme ich die SUBs.



Nun sind wir allerdings noch nicht endgültig fertig mit den „Forced Subtitles“. Würden wir die Dateien

so einfach nehmen und encodieren, bekämen wir ein Problem mit den normalen Untertiteln, sobald wir

sie im VLC Player z.B. anzeigen lassen. Diese würden nämlich später an der gleichen Stelle angezeigt

werden wie die eingebrannten und sich so überlagern. Bei englischen wäre das hier dann nicht

besonders schlimm. Die würden halt doppel übereinander angezeigt, also immernoch lesbar. Kämen wir

dann allerdings mal auf die Idee, deutsche Untertitel anzeigen zu wollen, würden sich diese an der

gleichen Stelle über die eingebrannten englischen legen und ich würde überhaupt nichts mehr lesen

können. Daher müssen wir die Untertitel, die wir für das Einbrennen benutzen möchten, noch weiter

bearbeiten.

Wir öffnen nun also nun in BDSup2Sub die Datei, die wir gerade exportiert haben mit den „Forced

Subtitles“. Ein Doppelklick auf das Framewindow unten rechts bringt uns dann in die

Frameeinstellungen :



Klicken wir uns nun mit den Pfeiltasten oben rechts einmal durch alle 83 Frames, sehen wir, dass alle

Untertitel im unteren Bereich angezeigt werden. Was wir nun möchten, ist, dass alle Untertitel dieser

Datei, also alle „Forced Subtitles“, im oberen Teil des Videos stehen. Dafür klicken wir auf den Knopf

„Top“. BDSup2Sub verschiebt nun die Untertitel an den oberen Bereich. Im Feld „Y Offset“ kann man

die genaue Position auch noch genau einstellen, wenn man das möchte. Auf diese Weise verschieben wir

nun alle 83 Frames an die Oberseite des Videos. (Zum Speichern einfach jeweils den roten Pfeil nach

rechts oben anklicken).



Wichtig zu wissen: Eine Blu-ray hat grundsätzlich eine Auflösung von 1920x1080 Pixeln. Ist ein Film

breiter als dieses 16:9 Format, werden über und unter dem Video dann schwarze Balken angezeigt. In

diesem Fall wären diese dann auch im Blu-ray Videostream gespeichert. Möchten wir die spätere MKV

ohne schwarze Balken erhalten, können wir sie beim Video-Encodieren nachher einfach entsprechend

beschneiden („crop“). Damit uns dann die Untertitel in solch einem Fall nicht irgenwo am Rand kleben,

müssten wir die Untertitelgröße schon jetzt in BDSup2Sub entsprechend beschneiden. Das würde man

unter „Edit -&gt; Move All Captions -&gt; Crop“ erledigen können. Mit dieser Methode werden die Koordinaten

der Untertitel auf die später gewünschte Bildauflösung angepasst. Bei Avatar ist das hier nicht nötig,

da der Film exakt ein 16:9 Format (also 1920x1080Pixel) besitzt, aber ich wollte es nur der

Vollständigkeit halber erwähnen.

Sind die „Forced Subtitles“ fertig bearbeitet, muss man sie - damit sie auch zusammen mit dem Video

encodiert werden können - in die Video-MKV dazupacken. Dafür verwenden wir jetzt schon das

Programm mkvmerge, das ich später auch für die fertige MKV verwenden werde. Damit erzeugt man

allerdings jetzt nur eine temporäre Quelldatei für das Encodieren.

mkvmerge ist recht einfach zu bedienen. An diesem Punkt muss ich auch nichtmal viel einstellen.



Einfach die Video-MKV öffnen und den erzeugten Untertitel dazuschmeißen. Einstellungen auf

standard lassen und einfach in eine neue Datei muxen („Muxen starten“).

Die fertige MKV Datei enthält nun den Original-Videostream zusammen mit den „Forced Subtitles“.



3.2. Das Video neu encodieren :

Als nächstes können wir uns an die eigentlich große Aufgabe machen, das Video neu zu encodieren.

Dazu verwenden wir das Programm Handbrake in seiner jeweils aktuellsten Fassung. Nicht wundern:

Ich verwende hier Handbrake auf dem Macintosh, das ist aber absolut nicht wichtig. Handbrake gibt

es auch nativ für Linux oder Windows. Die Bedienung ist jeweils identisch.



Um das Video zu encodieren, öffnet ihr in Handbrake nun einfach die MKV-Quelldatei. Handbrake

erkennt den Videostream und bietet nun allerlei Optionen an.

Meine Empfehlungen für eine perfekte Qualität:

- Für MKVs muss logischerweise das Dateiformat MKV gewählt werden

- Als Videocodec wird H.264 gewählt und dazu solltet ihr den „Constant-Quality“-Modus verwenden.

Damit erspart ihr euch einen zweiten Durchgang und erhaltet eine gleichbleibende gute Qualität. Ich

empfehle eine Kompressionsstärke von 18 oder sogar nur 17 für Blu-ray Encodes.

- Ich rate dazu, das Preset „High Profile“ zu wählen, dann jedoch manuell auf die Video Filter zu

verzichten und das Bildformat auf „Anamorphic Strict“ zu setzen. Das geht unter „Picture Settings“.

- Unter „Picture Settings“ könnt ihr auch das Bildformat bearbeiten und evtl. auch schwarze Balken

wegschneiden. Hier sollte man immer mal wieder in die Vorschau reinschaun, wie es am Ende aussieht.

- Wer „Forced Subtitles“ einbrennen möchte, wählt unter „Subtitles“ die Untertitelspur (0) und

aktiviert dort das Kästchen „burn in“.

Wenn ihr alles nach Wunsch eingestellt habt, könnt ihr nun das Encodieren starten. Je nach

Rechenleistung eures Systems wird dies einige Stunden dauern. Bei mir (Quad Xeon 2.66GHz) waren es

für Avatar mit „Constant Quality 17“ locker über 5 Stunden. Habt Geduld...



4. Untertitel :

Ich gehöre zu den Leuten, die eigentlich keine Untertitel in Filmen leiden können. Dennoch möchte ich

in meiner MKV Untertitel drinhaben, einfach der Vollständigkeit halber und manche Leute wollen sowas

ja dann doch manchmal haben :-).

Einiges, was ich in diesem Kapitel erkläre, wurde schon in 3.1 erklärt. Ich erwähne es dennoch hier

nocheinmal, da das Kapitel 3.1 für viele Filme ohne „Forced Subtitles“ nicht nötig ist und daher

vielleicht auch übersprungen wurde.

Beim Rippen der Blu-ray haben wir ja schon an die Untertitel gedacht und daher liegen sie uns schon

bereits im Original vor. Daher könnte man glauben, es wäre völlig unnötig sich um sie zu kümmern und

sie wären schon fertig. Das stimmt allerdings meistens leider nicht.

Folgendes sollten wir vorher wissen:

- Untertitel auf Blu-rays sind nicht als Textdaten, sondern in einem speziellen Grafikformat

abgespeichert. Dieses Format nennt man PGS, BDSUP oder auch einfach nur SUP. Im Unterschied

zum DVD-Untertitelformat VobSUB beherrscht der Blu-ray Untertitel Transparenz und einen

größeren Farbraum. Leider unterstützen allerdings viele Player dieses Blu-ray-Untertitelformat noch

nicht in MKVs. Um eine möglichst große Kompatibilität zu gewährleisten, werden wir in dieser

Anleitung also beide Untertitel-Typen, also SUPs und SUBs, den MKVs hinzufügen. Man kann diese

dann später im Player auswählen.

- Beim Umwandeln von SUP nach SUB entsteht aufgrund der schlechteren Formateigenschaften von

VobSUB ein kleiner Qualitätsverlust. Dies fällt meist aber kaum auf und da die original SUPs ja

trotzdem dabei sein werden, ist es auch nicht schlimm. Lässt sich nur nicht vermeiden.



Bei Avatar ist es nicht nötig, aber bei manchen anderen Filmen ergibt sich evtl. folgendes Problem:

In den Untertiteldateien sind, wie schon erwähnt, Grafiken gespeichert. Diese Grafiken werden dann

vom Player, soweit unterstützt, über das Videobild geblendet. Hierfür sind in den Untertiteln dann

auch Zeitmarken und v.a. auch Koordinaten gespeichert. Damit weiß der Player wann und wo er die

Untertitel anzeigen muss.

Nun kann es vorkommen, dass wir beim Encodieren des Videostreams auf die Idee gekommen sind,

unnötige schwarze Balken zu entfernen. Damit verringerte sich also die Höhe des Videostreams von

ursprünglich 1080Pixeln auf beispielsweise nur 800Pixel. Würden wir jetzt die Untertitel unverändert

von der Blu-ray übernehmen, würden die Koordinatenangeben nicht mehr stimmen und es könnte zu

Anzeigefehlern kommen.

Um dies zu vermeiden, sollten wir in diesem Fall dann auch die Untertitel entsprechend

zurechtschneiden, damit sie wieder auf die neuen 800Pixel Bildhöhe passen.

Dies lässt sich bequem mit dem Tool BDSup2Sub erledigen. Dies verwenden wir außerdem sowieso um

aus unseren Blu-ray SUPs die VobSUB Dateien zu erstellen.



Wir laden also einfach einmal eine der Sup-Dateien ein, hier die Ger.sup, den deutschen Untertitel :



Nun kann man folgendes tun:

- Unter „Output Format“ kann man das Format einstellen. Interessant für uns sind die Formate SUP

(BD) sowie SUB/IDX.

- Will man nur die SUP-Dateien in SUBs umwandeln, lädt man die

Datei, wählt das Format „SUB/IDX“ und speichert sie gleich

wieder ab mit Hilfe von „File -&gt; Save/Export“. Nun wählt man

nur noch die gewünschte Sprache aus und drückt auf „Save“.



- Will man die Untertitelgröße beschneiden, z.B. weil man den Videostream schon zurechtgeschnitten

hat, geht man folgendermaßen vor: Man wählt „Edit -&gt; Move All

Captions“ und kann nun im erscheinenden Dialogfenster unter

„Aspect Ratio“ das richtige Verhältnis einstellen, auf das man

schon seinen Videostream formatiert hat. Ein Klick auf „Crop

Bars“ schneidet dann automatisch die schwarzen Balken richtig

ab und korrigiert somit auch die Untertitel-Koordinaten.

- Hat man den Videostream z.B. auf 800Pixel Höhe eingestellt,

müsste er genau 140Pixel abschneiden oben und unten, da

(1080 - 140*2 = 800). Dies seht ihr dann unter „Crop Offset Y“

und auch an den roten Schnittlinien in der Framevorschau.

- Weitere Anpassungen, falls nötig, kann man dann noch im

Frame-Editor vornehmen. Diesen erhaltet ihr, in dem ihr im

Hauptfenster auf das Frame unten rechts doppelt klickt. Dies

habe ich auch schon im Kapitel 3.1 ausführlicher gezeigt.

- Ist alles fertig, wählt ihr nur noch mein Output-Format aus und

speichert alles wieder ab unter „File -&gt; Save/Export“ .



5. Das fertige MKV zusammensetzen:

Wenn ihr euch nun bis hierher durchgekämpft habt, solltet ihr folgende Dateien besitzen :

- Eine Videodatei, die euch Handbrake ausgespuckt hat, mit dem fertigen H.264 Videoinhalt

- Zwei Audiodateien (eng/deu), die ihr unverändert seit dem Rippen auf der Platte habt

- Insgesamt 4 Untertitel (2 x eng, 2 x deu) in jeweils zwei verschiedenen Formaten (SUP/SUB)

Eigentlich ist also alles fertig. Jetzt muss das ganze Zeug nur noch in eine einzige große MKV gestopft

werden. Dafür nehmen wir jetzt einfach das Tool mkvmerge, das auch schon evtl. aus Kapitel 3.1

bekannt ist. An dieser Stelle habt ihr mehr oder weniger freie Hand.

Nur ein paar kleine Tipps :

- Setzt euch den StandardtrackFlag bei genau dem AudioTrack,

den ihr standardmäßig

abspielen wollt.

- Verzichtet auf Kommentare

wie „Encoded by the coolest

guy on earth“. Es mag vielleicht

für den Moment lustig sein,

aber für jeden, der eure MKV

in seine Sammlung einsortieren

möchte, irgendwann einmal, ist

es einfach nur mehr Arbeit,

den Kram wieder zu entfernen.

- Stellt unter „Zusatzoptionen“

die Komprimierung der Tracks

am besten auf „Keine“. Dies

macht sonst bei manchen

Playern evtl. Probleme.



Ist alles fertig, fehlt nur noch die Endkontrolle der fertigen MKV in einem passenden Player, z.B. VLC

Player. Probiert aus, ob alle Untertitelspuren funktionieren und ob alle Audiosprachen vorhanden und

ob auch alle synchron ohne Delay zu hören sind.



Fertig ... :-D !!!



6. Tipps und Tricks

Zum Schluss noch ein paar kleine Kniffe, auf die ich erst mit der Zeit gekommen bin:



Englische Tracks und MKVmerge:

Der Autor von MKVmerge hat es sich anscheinend zum Ziel gesetzt, den MKV-Standard mit aller

Macht zu verteidigen und hält sich seit einiger Zeit nun also sklavisch an diesen Standard. Leider

entsteht dadurch teilweise etwas Verwirrung, da MKV vorschreibt die Sprache „eng“ (also englisch) als

Standardsprache anzusehen. Folge ist, dass MKVmerge alle Streams, für die ich als Sprache „englisch“

auswähle, einfach ohne Sprachangabe abspeichert. Manche Player machen damit echt Probleme und

zeigen dann einfach gar keine Sprache für die entsprechende Spur an.

Ich habe es inzwischen für mich so gelöst, dass ich meine englischen Tracks einfach mit „fin“ (finnisch)

beschrifte und sie dann HINTERHER in einem Hex-Editor wieder in „eng“ ändere. Das geht aber

natürlich auch einfacher mit dem MKVmerge Kopfdateneditor, aber ich bin nunmal gern old-school ^^.



MKVmerge und die „Kopfdatenkompression“:

Manche Player haben Probleme, wenn MKVmerge die Video- und Audiostreams mit einer sogenannten

„Kopfdatenkompression“ versieht. Diese nervige Angewohnheit lässt sich MKVmerge aber wieder

abgewöhnen. Einfach unter „Optionen/mmg“ ausschalten.



Probleme mit manchen Playern wegen fehlender Framerate im H.264 Track:

Ganz selten kann es sein, dass die mit Handbrake erzeugten MKVs in Hardware-Playern Probleme

machen und sich dann weigern abzuspielen. In so einem Fall probiert es mal, die MKV, die Handbrake

ausspuckt, mit eac3to in eine .h264-Datei zu entpacken und dann mit MKVmerge wieder einzupacken.

In diesem Fall müsst ihr dann allerdings die Framerate neu setzen in mkvmerge (meist 24/1.001fps).

Ursache ist, dass Handbrake teilweise zwar die Framerate in den MKV-Container, nicht jedoch in die

H.264 Track direkt schreibt und das verwirrt manche Player dann tierisch wenn das fehlt.



Asynchrone Tonspuren, „Frames overlapping“:

Mir ist es einmal passiert, dass ich bei Harry Potter 7.1 den Fehler hatte, dass Bild und Ton plötzlich

hinterher asynchron waren gegen Ende des Films. Schuld waren in diesem Fall überlappende

Videoframes, da Handbrake beim Laden des Videostreams direkt von der Blu-ray einen Fehler gemacht

hatte. Die Lösung war einfach: Ich hätte das Blu-ray Video zuerst mit Eac3to in eine MKV-Datei

demuxen sollen, dann erst diese Datei mit Handbrake weiter encodieren. Eac3to korrigiert nämlich in

diesem Fall automatisch die Videoframes und Handbrake kann dann fehlerfrei weiter encodieren.



Fehlerhaftes Scrollen der fertigen Datei im VLC-Player:

Bei Toy Story 2 war es mir passiert, dass ich am Ende die fertige MKV nicht korrekt im Scrollbalken

bis zum Ende scrollen konnte im VLC-Player. Schuld war ein defekter Bereich am Ende des UntertitelTracks, der einen Zeitcode enthielt, der nach dem Ende des Films lag. Dies war vermutlich ein Fehler

des Filmstudius oder es war beim Demuxing was schief gelaufen.

Lösung: Untertitel mit BDSup2Sub einladen und neu als SUP-Datei abspeichern. Der Inhalt des Tracks

bleibt unverändert, aber der Fehler wird vom Programm dann automatisch korrigiert.
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